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Brennholzverkauf.
Mittwoch den 17. Märr . nachmittags 21/« Uhr, findet-

hiesigen Gememdewald . Distrikt Sauros und Wanz"
Holzversteigerung statt.
Zur Versteigerung kommen:

130 rm. Derbknüppel,
130 „ Reisknüppel und
1000 Laubhoiz-W>llen.

Zusammenkunft an der Waldbahnstation hier.
Dchwanheima. M., den 12. März 1915.

Der Bürgermeister:
Diese ii Hardt.

. 4 Bekanntmachung
>0 jber Erhebungen der Vorräte von Kartoffeln.

Vom 4. März 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Ge-

1 ffces über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt-
2 | aftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914

u lgi ieichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung erlassen:
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§ 1. Wer Vorräte von Kartoffeln mit Beginn des
. März 1915 in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, die
chandenen Vorräte der zuständigen Behörde anzuzeigsP,
deren Bezirk: die Vorräte lagen:.

, Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Er-
bungstag auf dem Transport befinden, ist unverzüg-
h nach dem Empfange von dem Empfänger zu er-

''-«tGtten.
Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der

nzeigepflicht nicht, sofern nicht die Landeszentralbehörde
ordnet, daß die Anzeigen sich auch auf solche Vorräte
trecken sollen.

§ 2. Die Aufforderung zur Erstattung der Anzeige
im durch öffentliche Bekanntmachung oder durch An-
age bei den zur Anzeige Verpflichteten erfolgen.

3. Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bi-
nt 17. März 1915 zu erstatten.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be-
mmten Behörden haben eine Nachweisung über die kr¬
ittelten Vorräte (nach größeren Verwaltungsbezirken
tonnt) bis zum 29. März 1915 beim Kaiserlichen

Mi statistischen Amte einzuliefern. Wenn die Anzeige-
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Wenn die Wot am höchsten.
ginal-Roman nach einer historischen Erzählung von G. Lev in.

Nachdruck verboten.

Hier mußte sich Benedikte erst eine Weile besinnen,
>s sie hierüber von dem Förster Schildbach erfahren
tte, denn sie selbst war vollständig unbekannt in dieser
gend, ehe sie antworten konnte:

»Etwa dreiviertel Stunde .*
»Führt von dem Hof Goschenwald eine so breit«

wße hinab nach dieser Heerstraße, daß eine geschlossene
lonne. Sie verstehen mich doch, sagen wir zum Beispiel

Baiaillon, ein Regiment darauf marschieren können?
nn man auch Arnllerie, also Kanonen darauf sort-
ngen?'

Wieder mußte sich Benedikte besinnen, denn so genau
t sie mit den Wegen um Goschenwald nicht bekannt.
^ jetzt besann sie sich.

»Soviel ich während meines kurzen Hierseins bemerkt
k, ich habe diesen Weg selbst auf meiner Reise nach
chenwald zurückgelegt, führt ein Weg nach der Heer-
He, der befahren werden kann. Er führt von Goschen-
id links über eine Einsattelung, dann durch eine Schlucht,
einer Mühl« vorbei. '

^ .Und er kann befahren werden mit Geschützen und
»Wohl nur schwer, so weit ich weiß; ist er schon

kkht zu gehen, ob nun Geschütze und Wagen darauf
Ken können—*

-Ich danke Ihnen, ' sagt« der Offizier noch einmal
wendete sich dann an den anderen Offizier in der

—" Mrauen Uniform, um sich mit demselben in »ine leise
'Uh«e Unterhaltung einzulaffen.

Pflicht auf Vorräte unter fünfzig Kilogramm erstreckt
worden ist (§ 1 Abs. 3), so ist das Ergebnis gesondert
nachzuweisen.

8 4. Die zuständige Behörde oder die von ihr be¬
auftragten Beamten sind befugt, zur Ermittlung richtiger
Angaben Dorratsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte
wo Vorräte von Kartoffeln zu vermuten sind, zu unter¬
suchen und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten
zu prüfen.

8 5. Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf
Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft; auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen. sind, im Urteil für den Staat verfallen er¬
klärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark oder im Unoermögensfallemit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

8 6. Die Landeszentralbehörden erlassen die Be¬
stimmungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 7. Der Reichskanzler wird ermächtigt, eine zweite
Erhebung der Kartoffelvorräte im April oder Mai 1915
anzuordnen. Auf diese finden die vorstehenden Bestim-
mungen entsprechende Anwendung.

8 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 4. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

Vorstehende Verordnung des Bundesrats vom 4.
März d. I . wird veröffentlicht und zur Feststellung der
vorhandenen Vorräte für den hiesigen Gemeindebezirk
folgendes bestimmt:

Jeder , der einen Vorrat von 1 Zentner (100 Pfund)
und mehr in Gewahrsam hat, gleichviel ob er Eigentümer
ist oder nicht, ist anzeigepflichtig. Die Anzeige, in welcher
der Vorrat in Zentner einzutragen ist, hat auf einem hier¬
zu vorgeschriebenen Formular zu erfolgen und ist das
ausgefüllte und unterschriftlich vollzogene Formular bis
spätestens zum 16. März d. 3 . nachmittags 5 Uhr im
Rathause, Zimmer Polizeiwache, abzugeben.

Das Formular ist vom 15. d. Mts ., vormittags

»Wir wollen Strafiolda mit jseiner Batterie bis auf
weiteren Befehl stehen bleiben lasten, aber die zwei Ba.
taillone Abpfaltern und eine Kompagnie Kaiserjäger sollen
vorgehen — die Kaiserjäger als Tete natürlich; ich will
auf dem Hofe da vor uns die Meldungen erwarten; wenn
sie an der Heerstraße angekommen sind und da in die Ver¬
folgung eingreifen, soll es mir sofort gemeldet werden, wir
wollen dann sehen, wie viel Mannschaften wir nachrücken
lasten können."

»So sprengen Sie zurück, Muga, ' wandte sich der
zweite Hechtgraue, ein schon alter Herr mit grauem Haar,
an einen der beiden Offiziere, »Sie haben die Befehle
gehört?'

»Zu Befehl Exzellenz,' sagte dieser, die Hand an den
Schirm der Felbmütze legend; warf dann sein Pferd her-
um, spornte es und sprengte auf dem Wege, den er ge¬
kommen, zurück.

»Sie, Bubna, bleiben hier zurück,' wandte sich der
junge Mann mit dem langen Gesichte jetzt an den dritten
seiner Begleitung, »um den Marsch zu dirigieren, wenn die
Truppen kommen da links hinein, nicht war ?" richtete
er seine Frage wied«r an Benedikte.

»Die Truppen müssen diesem Fahrweg ins Tal hinein
folgen; dann, wo drüben dir Allee von Eichen, die auf
HauS Goschenwald zuläuft, endet, windet sich der Weg
links hin über die Einsattelung und steigt an der anderen
Seite wieder durch die Mühlenschlucht bis zu der Heer-
straße hinab. Dort scheint aber jetzt ein Kampf entbrannt
zu sein, denn wir haben den Lärm und daS Schießen in
Goschenwald gehört.'

»Haben Sir eS gehört, Bubna ? Halten Sie eined»r
Ordonnanzen hier bei sich, damit Sie mir die Meldung
machen lasten können, wenn die Leute da sind; lasten Sie
den Marsch auf jede Weise beschleunigen, soweit «S nur
irgend möglich ist; «ntrrsuchen Sie dann, ob die Geschütze

von7 Uhr ab, in vorerwähntem Zimmer der Polizeiwache
abzuholen.

Wer die in seinem Gewahrsam befindlichen Kar¬
toffeln nicht richtig oder gar nicht bis zum 16. d. Mts . an¬
zeigt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft. Auch können
verschwiegene Vorräte für den Staat verfallen erklärt
werden.

* Es wird noch besonders erwähnt, daß sich die An¬
gaben auf sämtliche Kartoffelvorräte einschließlich der zu
gewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung und zur
Aussaat bestimmten Mengen erstrecken. Abzüge sind
unzulässig.

Schwanheim  a . M ., den 13. März 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

BekanntmaMung.
Gesuche in Betreff der Beurlaubung von im Heere

stehenden Personen zwecks der bevorstehenden Frühjahrs¬
bestellung, sind durch den Unterzeichnetenan den Herrn
Landrat weiter zu geben.

In erster Linie kommen die Besitzer landwirtschaft¬
licher Grundstücke und erst in zweiter Linie landwirtschaft¬
liche Arbeiter in Frage.

.Schwanheim  a . M ., den 11. März 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt ._

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen, daß Gesuche um Be¬

urlaubung von im Kriegsdienst stehenden Soldaten mit
der Begründung einer wirtschaftlichen Notlage, nicht an
die mobilen Kommandos, sondern nur an das stellver¬
tretende General-Kommando des 18. Armeekorps in
Frankfurt a. M . zu richten sind. Dieser einzuschlagende
Weg hat für den Gesuchsteller den Vorteil , daß von dort
nach Prüfung der Sachlage und in wirklichen Notfällen
eine Beurlaubung oder Versetzung zu einem Ersatz¬
truppenteil bei dem mobilen Korps befürwortet werden
kann

Ferner wird noch zur Beachtung erwähnt, in Feld¬
postbriefen alle übertriebenen Schilderungen angeblicher
wirtschaftlicher Notstände in der Heimat zu vermeiden.

auf diesem Weg fortgebracht werden können, und sorgen
Sie dafür, daß ich sofort Nachricht erhalle, falls es mög¬
lich ist, die Artillerie fortzubringen.'

Der Sprecher nickte dem zurückbleibenden Offizier einen
Gruß zu und wandte sich dann wieder an Benedikte.

»Jetzt, Demostelle,' sagte er. »habe ich noch eine Bitte
an Sie , ich muß Ihre Güte nochmals in Anspruch nehmen.
Sie werden uns nach dem Edelhof führen, da wir doch
des Weges unkundig sind. Können sie uns auch sagen, ob
man unS dort für eine kurze Rast aufnehmen, uns die
Gastfreundschaft nicht versagen wird. Wir kommen ja
nicht als Feinde. Einen frischen Trunk Weines oder
frischer Milch für ein paar müde, durstige Soldaten wird
es wohl geben?'

»O, gewiß, gewiß!' rief Benediktel<bhaft aus , „ich
bin sicher, daß Soldaten, weiche diese Unisorxn tragen, mit
Freuden auf Goschenwald empfangen werden. Wenn ich
nicht irre, war der Herr Verwalter von Goschenwald früher
selbst Offizier. Also folgen Sie mir. meine Herren, dieser
Fußpfad führt in der geradesten Richtung hin.'

So kommen Sie, Sztarrai und lassen sie un§ folgen,'
rief der jüngere aber im Range arscheinend höhere Ofsizier
seinem Kameraden zu.

Benedikte machte jetzt die Führerin und schritt voran,
die 2 Offiziere folgten ihr auf dem Fuße, nur von einem
der 2 Husaren begleitet, die ihnen vorher voraus gelitten
waren, der andere war auf einen Wink des Bubna ge¬
nannten Offiziers bei diesem zurückgeblieben.

Während dir beiden Offiziere, welche sie führte, dicht
nebeneinander aus dem schmalen Pfade ritten, sprachn sie
lebhaft, aber so mit einander, baß Benedikte ihre Worte
nicht verstand. m rt

Al» sie , »r dem offenstehendem Tore von Goschenwald
angelangt waren, da» von dieser Seite durch eine niedere
Dtauer in den Garten von Goschenwald führt — man



Deratige Schilderungen sind geeignet, die draußen im
Felde stehenden Leute zu beunruhigen und ihnen die zu¬
versichtliche Ruhe und Sicherheit zu nehmen.

Schwanheim  a . M.. den 11. März 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Der Kreisausschuß wird in Gemeinschaft mit dem

12. landwirtschaftlichen Bezirksverein auch in diesem
Jahre wieder eine Anzahl Freideckscheinean solche Per¬
sonen vergeben, deren Stuten in einem der letzten Fahre
einem Landbeschälerder Hengststation Kriftel zugefiihrt
worden, aber güst geblieben sind, und in diesem Jahre
dem Hengst von neuem zugeführt werden sollen.

Anträge auf Erteilung von Freideckscheinen für 1915
sind mir bis zum 15. März ds. 2s . einzureichen.

Höchst a. M ., den 2. März 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . V.: Dr. Blank,  Kreisdeputierter.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M.. den 13! März 1915.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 17. d. MtS. vormittags gelangt das
Quartiergeld zur Auszahlung.

Schwanheim  a . M., den 13. März 1915.
Die Gemeindekasse.

_ Hölzchen.

Michlarntticher Heit.
Bekanntmaaiung.

Die noch rückständige Kirchensteuer ist bis zum. 20.
ds. Mts . zu entrichten, indem von da ab das Mahn¬
verfahren eingeleitet wird. Alle zum Heeresdienst Be¬
rufene haben die Steuer bis zu ihrem Einberufungstage
zu zahlen. Bei solchen, denen das Geschäft weiter geführt
wird, haben keine Befreiung, ebenso ist bei allen, welche
Grund- und Gebäudesteuer haben, die Steuer ganz zu
zahlen. Nur für die Einkommensteuer tritt Befreiung ein.

Sch man heim  a . M ., den 13. März 1915.
_ Der Kirchenrechner: Staab.

Jugendwehr.
Heute abend 89I* Uhr Jnstruktionsstunde. Morgen

2*1* Uhr Antreten auf dem Schulhofe: alsdann Abmarsch
ins Gelände. Für nächsten Sonntag ist eine Uebung mit
einer anderen Jugendkompagnie vorgesehen; ersuche des¬
halb die Teilnehmer, sowohl heute wie morgen vollzählig
zu erscheinen. Diejenigen, welche sich nicht schriftlich zur
Teilnahme verpflichtet haben, bitte ich, die Binden zurück-
zugeben.

G ü nster,
Vorsitzender des Ortsausschusses für 2ugendpflege.

Aufklärende Worte über
die Kriegsanleihe!

Die in diesem Blatt vor kurzem veröffentlichte Zeich¬
nungsaufforderung auf die neue 5proz. Deutsche Reichs¬
anleihe (Zweite Kriegsanleihe) enthält den Vermerk

„unkündbar bis 1924".
Diese Bedingung ist in manchen Kreisen des Pub¬

likums als ein Nachteil für den Erwerber der neuen
Schuldverschreibung aufgefaßt worden, während sie in
Wirklichkeit einen großen Vorzug  darstellt . Was
besagt denn die Bestim mung „unkündbar bis 1924"?

hatte nur noch zwischen einigen mit hohem, altem Buchs¬
baum eingefaßten Beeten bis zum Hause zu gehen —
wandte sich Benedikte zu den ihr folgenden Offizieren:

„Wenn die Herren hier absteigen wollen/ sagte sie,
„so kann ich Sie unmittelbar in das sogenannte Herren-
haus führen. Die Pferde jedoch muß ihr Husar an dieser
Mauer hinab und an der Vorderseite durch die Torein¬
fahrt in den Hof führen, er wird dort gleich die Stallung
sehen.'

„Sehr wohl/ antwortete der junge General und stieg
rasch aus dem Sattel, um dem herankommenden Husar
die Zügel zuzuwerfen. Er blieb dann noch einen Augen¬
blick stehen, um seinen älteren und weniger behenden
Kameraden, den er Sztarrai genannt hatte, Zeit zu lasten,
gleichfalls vom Pferde zu steigen und dasselbe dem Husar
zu übergeben. Hierauf folgten die beiden Offiziere dem
jungen Mädchen.

Benedikte führte sie durch eine Glastüre in das Haus
dann durch einen niedrigen Gang, der in ein hohes Lliegen-
haus leitete— aber bevor sie noch dieses letztere erreicht
hatte, öffnete sie rechts eine Türe und bat die Herren ein¬
zutreten.

Ein großer, durch drei auf den vorderen Hof hinauS-
gehende Fenster erleuchteter, hallenartiger Raum umfing
sie. Rings an den Wänden lief ein hohes Tafelwerk von
dunklem Eichenholz, über dem mancherlei groteske Jagd,
beute des Spestartwaldes an der Wand befestigt war; in
der Mitte der dem Fenster gegenüberliegenden Wand
prangte auch eine Trophäe, aber sie bestand nur aus Harm-
losen Weidlaschen, sHifthörnern und altertümlichen Pulver¬
hörnern. Die Waffen, die früher dazwischen gehangen hatten,
waren verschwunden. Die früher hier durchgezogenen
französischen Truppen hatten die Waffen entfernt.

Während Benedikte die fremden Offiziere im Goschen¬
wald einführte, saß der Herr Verwalter oben im großen

Nichts anderes, als daß das Reich die Anleche min¬
destens bis zum 2ahre 1924 mit 5o/o verzinsen muß, und
daß es vorher weder den Zinsfuß herabsetzen, noch vorher
den Anleihebetrag zurückzahleu darf. Der Anleihebe¬
sitzer bleibt mithin bis zum 2ahre 1924 in dem unge¬
störten Genuß des für ein Wertpapier von dem Range
der Deutschen Reichsanleihe außerordentlich hohen Zins¬
fußes von 5°/o. Will das Reich nach dem 2ahre 1924
nicht mehr 5»/» Zinsen zahlen, so muß es dem Anleihe¬
besitzer die Wahl lassen zwischen Kapitalrückempfang und
niedrigerem Zinsfuß. Das heißt, wer heute 98i/s Mark
für 100 Mark Nennbetrag der neuen Reichsanleihe zahlt,
muß; wenn das Reich nach dem 2ahre 1924 nicht mehr
50/0  geben will, die vollen 100 Mark ausgezahlt er¬
halten. So und nicht anders ist die Bestimmung„unkünd¬
bar bis 1924" aufzufassen. Ganz irrig ist die Annahme,
daß der Anleihebesitzer  sich vor dem 2ahre 1924
das für die Anleihe aufgewandte Geld nicht wieder ver¬
schaffen kann. Die Reichsfinanzverwaltung zahlt zwar
wie schon oben gesagt, das Kapital vor dem Fahre 1924
nicht zurück. Es wird aber jederzeit möglich fein, ein
Wertpapier von den hohen Eigenschaften der Deutschen
Reichsanleihe durch Vermittlung der Reichsbank oder
anderer Banken und Bankiers zu veräußern, und nach
menschlicher Voraussicht wird der Anleiheerwerber bei
einem Verkauf für 100 Mark Anleihe nicht nur den auf¬
gewandten Betrag von 98,50 Mark, sondern wahrschein¬
lich einen nennenswerten Aufschlag erzielen.

Eine Schuldverschreibung des Deutschen
Reichs ist jederzeit zu Geld zu machen.  Ent¬
weder, wie schon gesagt, durch Verkauf oder, wenn das
Geld nur vorübergehend gebraucht wird, durch Verpfän¬
dung der Anleihestückebei den öffentlichen

Darlehnskassen.
Wer durch Inanspruchnahme der Darlehnskassen sich

Geld zum Erwerb von Kriegsanleihe beschafft, braucht
auch nicht zu besorgen, daß nach einigen Monaten oder
überhaupt zur Unzeit die Rückzahlung von ihm verlangt
wird. Die Darlehnskassen find eine öffentliche Einrichtung
die gerade in erster Reihe den Zweck verfolgt, den Eigen¬
tümern von Wertpapieren eine Geldbeschaffung durch
Verpfändung ihrer Papiere zu ermöglichen. Das Pub¬
likum darf infolgedessen mit Bestimmtheit auf größtes
Entgegenkommen der Darlehnskaffen rechnen. — Bei
dieser Gelegenheit sei daran erinnert, daß den zum Zwecke
der Einzahlung auf die neue Kriegsanleihe zu entnehmen¬
den Darlehen bis auf weiteres ein Vorzugszinssatz— zur¬
zeit 51/4  statt 5Va °/o — eingeräumt wird.

Alles in allem: es gibt zurzeit keine bessere Kapital¬
anlage als die Deutsche Kriegsanleihe. Und so begreift ch
und wünschenswert es auch ist, wenn das Publikum bei
der Verwendung seiner Spargelder Ueberlegung und Vor¬
sicht übt, so darf es doch im vorliegenden Falle ohne
weiteres das Sicherheitsgefühl haben, daß den Interessen
des Vaterlandes und den eigenen Interessen nicht besser
als durch eine rege Beteiligung an der Zeichnung auf die
Kriegsanleihe gedient werden kann.

Die Rufsifizierung der Dardanellen.
Mehmed Djavid Bei), zweifelllos einer der klügsten

Staatsmänner aus der jungtürkischen Schule und un¬
streitig das größte lebende Finanzgenie der Türkei, hat
während seiner Anwesenheit in der deutschen Reichshaupt¬
stadt dem Mitarbeiter einer vielgelesenen Berliner Tages¬
zeitung eine längere Unterredung gewährt. Die Ver¬
öffentlichung dieser Unterredung bietet mancherlei inter¬
essanten Stoff dar. Der türkische Staats - und Finanz¬
mann ist von unerschütterlicher Zuversicht auf den Sieg
der deutschen Waffen beseelt. Nach dem Friedensschlüsse
erhofft er sodann von der Erschließung der reichen Boden¬
schätze der Türkei durch deutsches Kapital und deutschen
Organisationsgeist eine bisher unbekannte und ungeahnte
wirtschaftliche Blüte seines Vaterlandes. Am interestan-

Saal , der früher der Herrschaft von Goschenwald zu grö¬
ßeren Festlichkeiten gedient, auf der Bank neben dem riesigen
Kachelofen, mit dem Rücken sich an die kalten Platten des¬
selben lehnend, die Arme über der Brust verschränkt, blickte
er auf zwei Gruppen von Personen, die sich an zwei ver¬
schiedenen Tischenb fanden, welche unter den Fenstern des
Raumes hinliefen.

An dem oberen Tische saßen Marcelline und ihre
Mutter. Marcelline hatte ihren Hut auf einen Stuhl neben
sich geworfen und darüber ihr Fichu und ihre langen bis
zum Ellbogen reichenden Handschuhe. DaS Taschentuch
und ein silbernes Riechbüchsen lagen neben ihr auf dem
Tisch, während ihre beringte Hand einen kleinen Spiegel
hielt, in dem sie sich beschaute, um die etwas in Verwirrung
geratenen Haare wieder zu glätten. Von ihren Schläfen
hingen lange Locken nieder, ganz wie die Haartracht der
damaligen Zeit es vorschrieb und diese dunklen, fast blau¬
schwarzen Haare paßten ganz gut zu dem schönen und
zugleich pikanten Gesicht, den feingeschnittenenein wenig
scharfen Zügen, den schmalgeschlitzten Augen, die unter
schwarzen beweglichen Braunen durch die langen Wimpern
der Lider feurige, zuweilen ein wenig stechende Blicke
schossen. Der reizende Mund zeigte einen gewissen Aus¬
druck von Härte oder Verachtung, wodurch das Gesicht
etwas von seiner sonstigen Anziehungskraft einbüßte. Ihr
Teint war etwas bleich, nicht mehr ganz frisch, aber wohl
mehr durch die Mühen der Reise, als durch die Jahre,
den sie konnte kaum sechsundzwanzig oder siebenundzwanzig
Jahre zählen.

An dem zweiten Tisch weiter unten in dem Gemach,
saß der Kapitän Lesallier mit seinem alten Wachtmeister
Grognard; sie hatten ihre Säbels und die Czakos mit den
grünen Federbüschen auf den Tisch geworfen, die roten
Revers ihrer grünen Uniform aufgeknöpft und waren eifrig
damit beschäftigt, den Erfrischungen zuzusprechen, welche

testen aber erscheint uns im gegenwärtigen Augenkn,
fein Urteil über die Dardanellenfrage. Gleich allen

fischenLandsleuten ist er fest überzeugt, daß die DardanM
niemals bezwungen werden können. Und wenn^ jt
folche Bezwingung unter namenlosen Opfern gelang.'
würde sich damit alsbald ein unheilbarer Riß j,' rernick
den Ententemächten austun. Wird aber Konstantin, . j|
russisch, so ergeben sich daraus die schwersten Gefä̂ ^ ^
für die Selbständigkeitder Balkanstaaten wie stĵ ?festen
gesamte Kultur Europas. Die diesbezüglichen Argesamte Kultur Europas. Die diesbezüglichenV
führungen Djaoids sind so wertvoll und interessant, j! s*n nQ(
sie weiteste Verbreitung verdienen, und wir lassenW rU i
daher im Wortlaute folgen: „Wenn Konstantinŝ "«?,
russisch werden soll, dann bedeutet das nicht das Xj
dieses Krieges, sondern den Anfang eines unüberÂ^ 9

3t

baren späteren Krieges: denn selbst politische
Schützen, die in der russischen Geschichte auch nur Q'
stabiert haben, müssen erkennen, daß ein russisches jy
stantinopel den nationalen Tod aller Balkanstaatenj
deutet. Was die Türkei in ihrer weitgehenden Toler, Wiin 500 Fahren nicht vermocht hat, nämlich die Bald,»." ' . • ” ■ * jrj, oeifloaten zu assimilieren, das würden die Russen in h,
nationalen Rücksichtslosigkeit unausbleiblich in 50
vollbringen. Der russische Einheitsstaat verträgt mK' ai
nationalen Sonderheiten. Er ist der Moloch, der ojj estigl• J
restlos verschlingt. Nur Straßenpolitiker, die von \ •
Hand in den Mund leben, und die nur ein Heute,,
ein Morgen kennen, vermögen an ein dauerndes3 einducke3n
sammengehen mit Rußland zu glauben. Wer aber tz, 0
Blick hat für ein Uebermorgen, der wird nie und nimm ine~rIl
die Herrschaft des russischen Cäsarentums in Eur«, J1*15,e  ‘
wünschen. Ein Ueberströmen des Russentums würde„>>E "
weigerlich eine Kosakisierung unseres Kultursystz, Zm
nach sich ziehen, und alle jene Freiheiten, für die M ~in sinkki
unser Höchstes und Letztes eingesetzt haben, werden jj .
dann erbarmungslos in Scherben geschlagen. Die Ruji 5üboi*fl
fizierung der Dardanellen wäre gleichbedeutend mit ein!
Rückfall in die politische Eiszeit. förduck

Der Krieg.
Tagesbericht vom 12. März.

seit nich
lontenegi

D-

(Großes Hauptquartier, 12. März. (W.
Amtlich.) £0 n
Westlicher Kriegsschauplatz: Wiralit

Zwei feindliche Linienschiffe, begleitet von einig lis einer
Torpedobooten, feuerten gestern aus Bad Westendei iimmer,
über 70 Schuß, ohne irgendwelchen Schaden anzurichi, »rauf sä
Als unsere Batterien in Tätigkeit traten, entferntes>I. 8 Ofs
das feindliche Geschwader. je übrig

Die Engländer, die sich in Neuve Chapelle ftj ler Dam
setzten, stießen heute Nacht mehrere Male in östliche am D
Richtung vor. Sie wurden zurückgeschlagen. Auch nm chtete, dc
lich von Neuve Chapelle wurden gestern schwachee»is ihn $
liiche Angriffe abgewiesen. Der Kampf in jener GegMtersuchu
ist noch im Gange.

Zn der Champagne herrscht im allgemeinen Rih
2n den Vogesen war wegen heftigen Schneetreibe,

die Gefechtstätigkeit nur gering. Das <
östlicher Kriegsschauplatz: chnet

Nördlich des Augustower Waldes wurden die Rufs
geschlagen. Sie entzogen sich durch eiligen Abmarsch.
Richtung Grodno einer völligen Niederlage. Wir mach! estr̂te i
hier über 4000 Gefangene, darunter zwei Regimen! dMpsii
Kommandeure, und eroberten drei Geschütze und zel̂ erksan
Maschinengewehre. Auch aus der Gegend von AugJe‘n , ,n
tomo hat der Feind den Rückzug auf Grodno anz Mcktet,
treten. Nordwestlich von Ostrolenka nahmen wir im Ä^l an$u
griff drei Offiziere und 220 Mann gefangen. Nördl
und nordwestlich von Prasznisz schritten unsere Angr1“•
fort, lieber 3200 Gefangene blieben hier gestern in unse'""ckeatei
Händen. ' "scher
- - - - - —§ 119 Dr.
die Beschließerin ihnen auftrug, wobei der WachtmeiiM zui
seinen Vorgesetzten durch einige Späffe unterhielt, die lchm wii
über die seltsame und wie er es nannte, austrogotW"bwirte1
Figur des an den Ofen lehnenden Verwalters von Goschü1 ein Ri
wald und Leutnants außer Dienst machte. lstlichen!

„Welch ein gewaltiger Krieg!' hatte er eben lachei der als
gesagt; er sieht aus wie aus Pappe geschnitten, um klein- u
einem Marionettentheater den grausamen Feldherr Ahitopl besitzt,
vorzustellen!' igec Red

„Und er nennt sich einen Soldaten, noch dazu Offiji tzstags-4
— ah nette Truppe, zu der er gehört haben mag,' en>ern die
gegnete der Kapitän ebenfalls lachend. Kriegsfi

„Glauben Sie wirklich, mein Kapitän, daß dies Yium de
Männchen je Soldat gewesen ist und einer Armee ang in dies
hört hat — aber was zum Teufel ist das, wer führt dir len Mit
Oesterreicher denn hierher?' ere Teil

Bei diesem Ausbruch, bet dem Kapitän Lesallier eb« oerwenk
falls betroffen in die Höhe fuhr, wandte der Wachtmeisl lemden>
seinen Kopf und ließ aus Ueberraschung das Glas feurig! 50 Mo
Kalmuts. den Frau Afra in einer weitbauchigen Bohlen. Vo
beutelflasche aufgetragen hatte und welches er eben zl"( eine
Munde führen wollte, beinahe aus der Hand fallen 0«hiesigen
Ueberraschung. Auchi

Eben war Benedikte mit den beiden hohen österreii hes Erg
ifchen Offizieren in den Saal eingetreten. »e Lieln

Ein Blick auf die Franzosen, ein zweiter Blick duil>voll c
die Fenster welche auf den Hof führten wo der ga"flickt wi
Schwarm der Chasseurs sich herumtummelte, zeigted >aar Sti
Oesterretchern, daß sie sich vollständig in den Händen&(tn und
Feinde befanden, mitten unter eine französische Abteile lecinnen
geführt. . . tt untei

„Gott steh uns bei!' rief der ältere der österreichisch sn Stre
Offiziere, einen Schritt zurückprallend, „wir sind dui Ätzer abt
dieses verräterische Frauenzimmer in eine Falle gel»s Dützenworden!' den Berr

»ilung al
letzt, eine



Zwei große Siege haben sich die Russen in ihren amt-
Bekanntmachungen zugesprochen: Den Sieg bei

^odno und den bei Prasznisz. In beiden Schlachten be
Bischöfliche Mahnung. Der Herr Bischof von Lim-

Mlrg empfiehlt in einem Erlaß seinen Diözesanen, bei der

m & mm \ul SV Emst dieser M îimng ^ so ^ er̂ n die T  Einfach sein, luxu-
- eign-sse der letzten Tage sie über die Kampfkraft un- KrieWanleibe und 'S?' 0™' .* « . , ..ah^ ./Truppen eines anderen belehrt haben Ihre mit ln î ^ nnieihe und Gericht. Die zweite Kriegsanleihe

r Adttn Worten vechündete Offensive,von.ighrobno durch| ieÄno “ Wffill «* !? 1Augustower Forst ist bald gescheitert. Die Er-
' dEhrungen der dort oorgegangenen Truppen schildern die
" -rsien Sätze unserer heutigen Veröffentlichung. Bei Prasz-hn. * ■ n *Ut\** iinforö rnrnirtu _ _ v c\rfio) jL stehen unsere Truppen nach vorübergehendem Aus-

^jchen wieder vier Kilometer nördlich dieser Stadt. Seit
Äer Aufgabe sind auf den Kampffeldern zwischen
^Deichsel und Orzyc 1l 4M Russen gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarisch« Tagesbericht.

Wien . 12. März. (W. T. Nichtamtlich). Amtlich, . „„ VU4„ lu ,iuw nunoar aemawt morden
nirö oerlautbart, 12. Marz 1915: Die Situation un- Ein entsprechendes Verfahren ist den Gerühten̂em̂ fohlen'

Äerer Truppen m den neu gewonnenen Stellungen in die zur Mitwirkung bei der Verwaltung einer Stiftuna
^» ..ttisch-Polen und West-Galizien bat firfi melier ne- I berufen sind. ®

S ^ ä Un4- a"f*bie  ® eri# te  empfohlen. Diese Anleihe ist.
sagt^?r Minister, wie alle verbrieften Forderungen gegen
das Reich nach dem bürgerlichen Gesetzbuch mündelsicher
Sie bietet zugleich bei ihrer hohen Verzinsung eine beson¬
ders günstige Kapitalanlage. Es liegt deshalb vielfach im
Interesse der Mündel, verfügbare Gelder zum Erwerbe
von Anteilen der Kriegsanleihe zu verwenden. Der
Minister empfiehlt den Vormundschaftsrichtern, in allen
geeigneten Fällen die Vormünder auf diese Gesichtspunkte
hlnzuweifen. damit auch die Mündelgelder in möglichst
weitem Umfange durch Zeichnung auf die Kriegsanleihe
dem Dienste des Vaterlandes nutzbar gemacht werden

^ ^ uHifch-Polen und West-Galizien hat sich weiter ge- , ,u,u.
festigt- Angriffe des Feindes haben sich nicht mehr wieder- Kriegswirtschaftlich« Beratung. Der von dem Rhein-

B-i 2nowlodz°n der PIlida brachte die elgeae M- tnischenD.rb7nd fir D°>kMdan° ta* 1 J |Srrtllerie nach kurzem hifiiocn Feuerknmns mrhrpri» I mit tu»m fönafitfon Wiifrtm« ' ' IArtillerie nach kurzem heftigen Feuerkampf mehrere
Übliche Batterien zum Schweigen.

In den Karpathen wurde nach erbittertem Kampfe
ine Ortschaft an der Straße Cisna-Baligrod genommen

4. vIa  nnf/fllidfiAnSii «m* V»- — ff* __ *•<.cum

mit dem Sozialen Museum in Frankfurt a. M. am 7
und 8. März veranstaltete kriegswirtschaftliche Lehrgang
war von ungefähr 2M Teilnehmern, hauptsächlich aus den
Dörfern und den kleinen Städten der Provinz Hessen¬M ~ ' r »7 u. „ 7 : 3: " s1""“11“1“ «leinen ^>iaoien oer Provinz 5>essen-

die anschließende Hohe im Laufe des Tages während Nassau und des Großherzogtums Hessen besucht Es
^sichten Schneegestöbers vom Feinde gesäubert. wurden im — «V» 3«L oe,u.?t- ?.5

^ iB starker feindlicher Angriffs
An der übrigen Front in den Karpathen sowie in

r„ UUI11  jHuut yc|uuuen. I luuiuea im ganzen zehn Vorträge gehalten über die
Im westlichen Nachbarabschnitt scheiterte unterdessen Kriegsernährungsfrage und die Bestellung der FelderHarker feindlicher Anar ff. während den „„ x;„ tu 1 IIL ' -jeioer

[.! -iidostgalizien keine besonderen Ereignisse, da während
“>es ganzen Tages heftiger Schneesturm anhielt. Auch

erblich Czernowitz herrschte Ruhe.

wahrend der Kriegszeit. an die sich eine lebhafte Aus¬
sprache von Seiten der Teilnehmer anschloß. Wie bereits
früher an dieser Stelle mitgeteilt, sollte dieser Lehrgang
dazu dienen, solche Persönlichkeiten, die sich für die Be-
lehrung und Beratung der Landbevölkerung in Kriegs-

Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich seit längerer wirtschaftlichen Fragen zur Verfügung stellm wotten̂ n
leit nichts ereign̂ . Unbedeutende Plankeleien an der den Gedankengang und in die Methodik dieser Arbeit ein-mntenegnnischenGrenze fanden stellenweise statt zukübren Naeh NeenXin„n^ w o-u- . .„>ntenegrinischen Grenze fanden stellenweise statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Ein englischer Hilfskreuzer gesunken.
London,  13 . März. (W. B. Nichtamtlich). Die

dmiralität teilt mit: Der Hilfskreuzer „Bayano" ist
,IM einer Erkundungsfahrt untergegangen. Schiffs-
, 'uinmer, die am 11. März aufgefunden wurden, lassen

hi, anwf schließen, daß die „Bayano" torpediert worden
(i. 8 Offiziere und 18 Matrosen sind gerettet worden,

ie übrige Mannschaft ist wahrscheinlich umgekommen,
ler Dampfer„Castle-Reagh" aus Belfast berichtet, daß

ich am Dienstag Morgen um 4 Uhr Schiffstrümmer
lös Me, daß er aber durch ein feindliches Unterseeboot
en ns ihn 20 Minuten verfolgte, verhindert wurde, eine
g, atersuchung anzustellen.

blitz
be Lokale Nachrichten.

Das eiserne Kreuz. Mit dem eisernen Kreuz ausge-
ichnet wurde der hiesige Polizei-Sergeant Adam

i» inbrum, welcher bekanntlich der Marine angehört.
Anzeigepflicht der Kartoffelvorräte. Es fei auch an

hl eiet Stell noch besonders auf die Bekanntmachung über
^ izeigepflicht der Kartoffeloorräte in heutiger Nummer

jmerksam gemacht. Nach derselben ist jeder der Kar-
seln in Mengen von über 1 Zentner im Besitze hat,
rnflt/4i +rt+ StrtfrtfKAH -»». V*» 1 c* crr> " . _ j _ riipflichtet, dieselben bis zum 16. März, nachmittags

| Uhr anzuzeigen.
Große öffentliche Derfammlung. Morgen, Sonntag

>>4. März, mittags halb 12 Uhr findet im Schu-
b imtheater in Frankfurt a. M. eine Versammlung statt,

Mlchcr der bekannte „ungekrönte bayrische Bauern-
üg" Dr. Georg Heim aus Regensburg über Maß-

>,i|mcn zur Sicherung der Volksernährung im Kriege
rchn wird. Es dürfte sich in erster Linie für unsere

ist ibwirte empfehlen, die Versammlung zu besuchen, da
hir ein Redner auftritt. der in volks- und landwirt-

stlichen Fragen eine Autorität allerersten Ranges ist,
je, der als Organisator von Einrichtungen zur Hebung

«lein- und mittelbäuerlichenVerhältnisse europäischen
ptz besitzt. Dabei ist er ein temperamentvoller, schlag-

ger Redner, dessen Ausführungen, wie ja aus den
izi hstags-Verhandlungen bekannt ist, nie ermüden,
e»lern die Zuhörer in steter Spannung halten.

Kriegsfürsorge.durch die hiesige Schule. Das Lehrer
ei lgmm der hiesigen Schule hat wie im vergangenen so
nj m diesem Vierteljahre weit über 300 Mark aus
>u len Mitteln der Kriegsfürsorge zugewendet. Der

ere Teil dieser Summe wurde für die hiesigen Laza-
i>k! verwendet, denen unter anderem 30 neue Unterhosen,
ist>emden und Lungenschützer gestiftet wurden. Daneben
pi 50 Mark dem Lazarett in Saarburg überwiesen
ffi*n. Don dem noch vorhandenen Gelde wird zu-
>»>- eine Elektrisiermaschine angeschafft werden, die
««hiesigen Lazaretten zur Verfügung gestellt werden

Auch die Pfennigsammlung der Schüler hat ein
hes Ergebnis aufzuweisen. Ihr Ertrag wurde in
l>« Liebesgaben umgesetzt, von denen wieder zwei

ii li voll an das Landratamt zur Weiterbeförderung
mficht wurden. Der Inhalt der Kisten bestand aus
« >aar Strümpfen, einer gestrickten Decke, 24 Kopf-
«Un und 76 Paar Pulswärmern, die alle von den

Irinnen angefertigt und mit kleineren Liebesgaben
«t unter Angabe der Absenderinnen zu unseren

l> Streitern ins Feld wanderten. Welche Freuden
»Nljer abgesandten Gaben im Felde bereiteten, dafür
" ^ ^ knde von Dankschreiben aller Art einen er-

«en Beweis. Die von der Schule ins Werk gesetzte
mung alter Wollsachen ergab in klingende Münze
,eBt, einen Betrag von 55 Mark.

sichren . Nach Beendigung des Lehrgangs ist nun ein
Stab von Mitarbeitern über die ganzen hessischen Lande
zerstreut, welche überall in ihrer engeren Heimat dahin
wirken körinen, daß der mit dem Lehrgang verbundene
Zweck auch im einzelnen erreicht wird, nämlich die Be¬
völkerung über alle durch den englischen Aushungerungs-
ptan etwa möglichen Schädigungen und über die Mittel,
diesen zu begegnen, in sachkundiger Weise zu unterrichten

Lehrgang über Gemüsebau und Gemüseverwer-
sting in Geisenheim. Der „Nassauische Landes-Obst- und
Gartenbauoerein" beabsichtigt in der Zeit vom 29. bis
31 Marz einen Lehrgang über Gemüsebau und Ge-
museverwertung an der König!. Lehranstalt für Wein-
Obst- und Gartenbau zu Geisenheim abzuhalten. Durch
Vortrage und praktische Unterweisungen sollen die Maß¬
nahmen erläutert werden, welche in der Kriegszeit im
Interesse der Volksernährung zur Steigerung der Er¬
trage im Gemüsebau und für eine entsprechenede Ver¬
wertung der Erzeugnisse zu ergreifen sind. Auch die Zu-
bereitung der Gemüse in der Küche wird Berücksichtigung
finden. Männer und Frauen können an dem Kursus teil¬
nehmen. Da der Raum beschränkt ist. sind die Anmel-
dungeii baldigst bei der Direktion der König!. Lehranstalt
für Wein-, Obst- und Gartenbau einzureichcn. Der Lehr
plan wird noch bekannt gegeben werden,
werden können. Man tut gut, Gemüse mit viel Wvsser
aufzusetzen, die Brühe vor dem Anrichten abzugießen
und diese am anderen Tage als Suppe zu verwenden

Kartoffelkarten, (nach dem Muster der Brotkarten)
beabsichtigt der Magistrat von Wilmersdorf bei Berlin
ui den nächsten Tagen herauszugeben. Die Karte lautet

m Inhaber, ist nicht übertragbar und berechtigt
nach Maßgabe der vorhandenen Vorräte zur Entnahme
von wöchentlich 20 Pfund Kartoffeln gegen Bezahlung
bei der städtischen Kartoffeloerkaufsstelle.

Prüfung der Quittungskarten. Auch bei der Landes¬
versicherungsanstalt Hessen-Nassau hat der Jahresabschluß
für 1914 einen großen Rückgang an Beitragseinnahmen
ergeben. Dieser Einnahmenrückgang ist nicht nur auf die
Kriegsverhältnisse, sondern nach sicheren Anzeichen in
vielen Fällen auch auf unberechtigte Unterlassungen und
Unpünklichkeiten säumiger Arbeitgeber in der Beitrags-
entrichtung zurückzuführen. Dadurch entstehen für letztere
leicht so hohe Rückstände, daß sie sie später sowohl zu
eigenen als auch zum Schaden von Versicherten und der
Versicherungsanstalt kaum oder doch nur schwer werden
begleichen können. Im Interesse aller Beteiligten sieht
sich daher die Landesversicherungsanstalt zur Verhütung
weiterer Nachteile gezwungen, die seit dem Ausbruch des
Krieges ruhende Prüfung der Quittungskarten wieder
aufzunehmen. Säumige Arbeitgeber tun deshalb gut
daran, wenn sie die Verwendung der fälligen Beiträge in
den Quittungskarlen der bei ihnen beschäftigten Ver¬
sicherten cksbald regeln und ständig in Ordnung halten.

Gemüse. Man esse alle Gemüse und Früchte, die
faulen oder welken können, wie überhaupt alle Eßwaren,
die sich nicht lange halten, um keine Nahrungsmittel ver¬
kommen zu lassen. Es darf kein Gemüsewasser fortge¬
schüttet werden, weil es für die Ernährung wichtige Salze
enthält und schmackhafte Suppen daraus hergestellt

Eingesandt.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.
Sehr geehrter Herr Redakteuri

Seit einer Woche sind die Brotkarten hier einge-
führt; das ist gut so, denn nur durch sie ist jeder sicher¬
gestellt, daß er das ihm zustehende Brot auch erhält, und
daß er nicht durch den Unverstand mancher im Brotoer¬
brauch sich vor die Tatsache gestellt sieht, an mehreren
Tagen kein Brot im Besitz zu haben. Doch ist zu be¬
klagen. daß mit Einführung der Karten nicht auch eine
polizeiliche Vorschrift ergangen ist, die festgelegt hätte.

daß das Gewicht des Brotes in ein richtig ausgehendes
Verhältnis mit den Karten gesetzt und ein diesen Ve^
Haltnissen entsprechender Preis für das Pfund Brot
bestimmt worden wäre. Es ist doch sonderbar, daß die
Brotpreise in Schwanheim die höchsten in der ganzen
Gegend sind. Während in der Großstadt Frankfurt das
Pfund Brot sich auf 18̂ Pfennig und in unserem Nach¬
barort Kelsterbach auf nur 17 Pfennig stellt, kostet dieses
Quantumm Schwanheim gar 23Vb Pfennig. Die hiesige
Polizeioerwaltungwürde sich den Dank aller Brot¬
konsumenten verdienen, wenn sie noch dieser Seite hin
regelnd eingreifen würde

Einer der Brotkonsumenten, der den Dank schon im
Voraus quittieren möchte.

Kirchkiche Anzeigen.
K»th«lifcher « . tte»kie»st.

* **- " ' d-n 14. Mär, 1915. vierter Kastens. »»«. ,.
Osterkommumon des christl. Mütterverrin« und der übrigen Frauen.

Uhr: Hochamt und Predigt.
— Rachm. !>/, Uhr: Lhnftrnlehre. danach Andacht in allae.
meiner Not. — Nach der Andacht: Beerdigung der verst. FrauKatharina Schmitt geb. « eih. * ' *

«" :ä Näs

. Dienst«, r 6'/, Uhr: r. Lxequienamt für den auf dem Felde
!» it Jahr.
rÄ ?fatm <̂ riflian Sd)neibet' danach' Andacht, . E. de»

Mt1t» »chr Best. Zahramt für Peter Pfeffer u. dess. Sbeirau
h»rIl«£ « fleb;f9r(aab' &T 3‘ Exequienamt für den auf dem Felde
x ^..EK" g' sallenen Krieger Ferdinand Wanderer, danach An-
dacht | . E. de» hl. Joseph. — Nachm, von 3'/, Uhr au : Geleaen-
heit zur hl. Beichte bei mehreren fremden Beichtvätern ö
r »»«er»t«, : Feier »«$ ewigen Gebete».

arcorgen» 5 Uhr: Aursetzung de» Allerheiligsten und 1. Hoch,
amt^ l» eft. Engelamt für « . M. Kaltenbach). — 10 Uhr- ,

(Gest. Amt für Peter «nton « rünewald u. Fran,i,ka
geb Schulz). - 12—1 Uhr: Betstunde für die Schulkinder-
1—» Uhr für den Mar,enverern. — 3—4 Uhr für den christl.
Muttervrrem. — 5 Uhr: Feierliche Schlußandacht mit sakrProzesston in der Kirche und Te Deum. ‘

7 Hl . »«» Nährvater » Jes » .
7 Uhr: Best. Segeniamt z. E. des hl. Joseph für Joseph u. Kath
Fabel und deren Sohn Joseph, im St . Joseph,Hau,- 7 Uhr-
Best. Segen,amt z. E. des hl. Joseph für Joseph Liesum ^ '

d «M»ta «, Vlerwochenamt für Johann Jakob Merkel, dann
kal'b 8° Uhr̂ BeÄtk ^ 3 Uhr und .abend,

Ä .-.

«onntag , den 21. März: Osterkommunionde, kath. Jüna-
lingiverekn, und sämtlicher Jünglinge der Pfarrei. — Kollekte für
die innere Ausstattung unserer Pfarrkirche. *

Aas Pfarramt.

Laetare.
r »« Mfche» 8 »tte»die»ft.

Saaata, . den 14. März.
»orm. halb 10 Uhr: Predigtgotte,dienst.
Nachm, halb S Uhr: Bibelbesprechung.
Abend, 6 Uhr: Martinusverein.

ber ^ auenhüfe b<" ^ at,en£>* halb 9 Uhr Arbeit,st«»de
x- i‘ n 18‘ März, abend, 8 Uhr Passion,gotte».dienst und Krieg,betstunde. ' u

A« «•«*§!. Pfarramt.

|8g } | Verein »kalen der.
Kath . Arbeiterverein . Morgen nachm. 6 Uhr: Verein,ver.

sammlung bei Anton Safran.
Kath . JtA,li » ,, »«r«t» . Sonntag 4 .Uhr nachmittag,Zu.

L -nmenkunst.m Verein-lokal. - Freitag abend 9 Uhr Freund,schaftsklub daselbst.
„ , Aesangverei » « oncordia . Sonntag , nachm, halb 8 Uhr
Zusammenkunft bei Mitglied Ostheimer. Vollzähliges erscheinen

Kutzballklub Ger« a»ta. Jeden Donnerstag abend9 Uhr
Spielausschußsttzung im Bereinslokal.

r «r» , »« ,t »be. Jeden Mittwoch von halb 9 bi, halb 11 UbrTurnstunde.
r «r»»er»i«. Mittwoch abend Turnstunde.

Mehlspeisen und Suppen
aus Dr . Oetker ’s Ciustin sind billig,  nahrhaft und wohl¬
schmeckend. Keine deutsche Hausfrau wird noch das englischeModamin kaufen.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg., überall zu haben.

Mitteilungen der obersten Heeresleitung
vom 13. Mürz.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Apern wurden vereinzelte Angriffe der

Engländer mühelos abgewiesen. Zur Wiedereinnahme des
Dorfes Reuf-Chapelle angesetzter Angriff stieß nach an¬
fänglichem Erfolge auf eine starke englische Ueberlegenheit
und wurde deshalb nicht durchgeführt.

Die Engländer entwickelten in dieser Gegend eine rege
Tätigkeit mit Fliegern von denen vorgestern einer, gestern
zwei hrruntergeschoffen wurden.

In der Champagne flackerte an vereinzelten Stellen
der Kampf wieder auf. Alle französischen Teilangriffe
wurden mit starken Verlusten«für den Feind abgeschlagen.
200 Gefangene blieben dabei in unserer Hand.

Nebel und Schnee behinderten in den Vogesen die
Gefechtstätigkeit.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Die Ruffen wichen aus der Gegend von Augustowo
und nördlich bi» hinter den Bobo und unter di« Geschütze
von Grodno zurück.

Am Orzyik nordöstlich von Prasznyz wurde ein rus¬
sischer Angriff abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.



Todes - Anzeige.
Verwandten Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , dass Donnerstag Mittag '/. 12 Uhr meine unvergessliche
Gattin, unsere liebe, treubesorgte Mutter, Schwiegermutter , Gross-
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frêu Katharina Seebold
geh . Henrich

nach kurzem schweren Leiden, im 42. Lebensjahre , in ein besseres
Jenseits abgerufejj wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Seebold und Kinder.

Kelsterbach , den 12. März 1915.
Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 14. März , nachmittags

2 Uhr , vom Trauerhause Manerstrasse 6, Kelsterbach.

Die Kunde, dass unser

Peter Klimroth
in den Karpathen , fernab der Heimat, die er so sehr geliebt,
als wackerer Kämpfer für s Vaterland gefallen ist, hat uns
mit aufrichtigem Schmerze erfüllt . Bewährt in der Treue zum
Freund , lauter im Denken und Tun, frohsinnig in Lebens- und
Weltanschauung war er uns allen ans Herz gewachsen. Heber
sein Heldengrab hinaus werden wir ihm ein treues Gedenken
wahren.

Schwanheim  a . M., 12. März 1915.

Grünes Casino.

Gesangverein Singerlast(E.V.)schwanheima.M.

Tr Nachruf.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt unser Mitglied

Joh. Joseph Raab
Reservist im Inf .-Rgt . No. 254.

Wir verlieren in dem Gefallenen ein noch junges, aber
treues , pflichteifriges Mitglied. Sein Name wird in unserem Verein
weiterleben und uns unvergesslich sein.

Der Vorstand.

Brennholz Versteigerung
im Frankfurter Stadtwald.

In der Obersörsterei Unterwald Distrikt Tannacker 92, 93, Hinketstein
rauschen 123, werden Dienstag , den 16 . Mär , d. Js . , versteigert:

89 rm Eichen u. Buchen Reiiprügel,
85 „ Kiefern „
3.50 Buchenwellen,
7.75 Ktefernwellen,
6 rm Buchen-Erbsenreiser.

10 rm Eichen-Brennscheit,
99 . . -Knüppel,

158 , Bnchen-Scheit II Kl.,
165 , . Knüppel,
59 . Kiefern- „
15 , Laub-Stockholz,

Zusammenkunft vormittags um 9 Uhr an der Station Schwanheim
fStaatSdahn ). Nähere Aurkunft erteitt Förster Köhler  Forsthaus Unter-
schweinstiege „

Ein Kassenbeamter nimmt nach der Versteigerung Zahlung entgegen.
Frankfurt a. M., den 10. März 1915

Stadtkämmerei , Aorstaöteilung.

Persil
Das selbsttätige Waschmittel für

Leibwäsche!
HenKel’s Bleich - Soda

In allen Sortenimereien
empfiehlt sichHü.Meuter,

1 dreiarmiger prachtvoller

Gflslüsier, I Zuolpe
sowie verschiedene andere Gaslampen
wegen Lichtamänderung billig abzugeben.
Alte Frankfnrterstrasse 45._ 248

Kaule
» !>5 !ischwere).

Offerten mit genauen Angaben. (Zubehör,
Alter und Maase) unter F . D . J . SSS4 an
Rudolf Mosse , Frankfurt a . M.KB!Lehrjngge
gegen steigende Vergütung gesucht.

Karl Kitz , Metallgiesserei.

Achtung ! Gol
Von Montag, den 15. März werden im Büro der Unter¬
zeichneten Fabrik Goldbeträge jeglicher Höhe
gegen Papiergeld eingetauscht und der
Reichsbank angeführt . Der Dank gegenüber
dem Vaterland macht es Jedem zur Pflicht , seine Gold¬
bestände unverzüglich abzuliefern und dadurch die
finanzielle Leistungsfähigkeit der Reichsbank zu stärken.

O . Krebs , Masshandtabrf

KoHlen-Kaffe. - tz
Das Tragen und Fahren für unsere diesjährige Frühjahrs-

Herbftlieferung von Kohlen und Briketts soll vergeben werden.
Reflektanten bitten wir ihre schriftliche Offerte bis zum 14.

geschloffen und mit entsprechender Aufschrift versehen an unseren 2,
sitzenden, Herrn Wilhelm Wagner.  Mainstr . 21. gelangen zu la

Gleichzeitig möchten wir noch bemerken, daß unsere Frühja
Kohlen im Monat April zur Ausladung gelangen.

Der Vorsta

können gegen gute
Bezahlung Beschäf¬

tigung finden.
Zu erfahren in der Redaktion

dieses Blattes.

Rote+ Lotterie.
Ziehung am 21, 22 . und 23 . April.

- Gewinne in bar -
ohne Abzug zahlbar.

1 Hauptgewinn J^  1 .00 OOO
1 Ji 50 000
i ” Ji 30 000
i ' Ji 20 OOO
i \ Ji IO OOO
Gewinnea Mt 5000, 1000, 500, 100, 50, 15.

Lose ä Mk . 3 .30 . NachAuswärts
freie Zusendung zuzügl. 15 Pfg. für Porto
und Bestellgeld.

Rötger
Königl . Lotterie -Einnehmer

Höchst a . 91.

kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u . Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

cAlfred fiebert
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte Uhren,

Gravierungen , Vergolden , Versilbern.

BaugewerüfcBuCe Offen Bacßa.M.
Benpreuß . Anftaften gfeicBgeßtelft.

Der GroßB. Direktor
Prof. Hugo EBerfiardt-

Achtung!
Bin die ganze Woche bestimmt in

Schwanheim und zahle höher«
Preise als jede Konkurrenz in Lum¬
pe«. Eire«, stnoche« u. fiareRlelle

Ad. Schwarz , Althändler.
Schöne S Zlnwerwebuung , Neu-

zeit entsprechend, wenn gewünscht
auch Mansarde zu vermieten.
887  Näheres Neustraße 60

'AufVorposten
leisten vortreffliche Dienste die

seit 25 Jahren bewährten

jtorW-f  V Karamellen
milden „3Tannen.

Millionen

Husten
Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden Hals
Keuchhusten, sowie als Bor>
bengnng gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger'
/ . ŵ »^»not .begl Zeugnisse von

4/4 . Mr ^ en».Privaten ver.
bürgen den sicheren Erfolg.

Appetitanregende,
feinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Psg.,
Kriegspackung 15 <3, kein Porto
Za haben in Apotheken sowie bei
J . A. Peter , Cotw., Neugasse.
Consumlians Geschw. Dttwel.

Schöne 2 - ZlnitMtrwohnniifl
Zubehör sofort zu vermiete«.

Hauptstraße

Schöne 2 oder 2 Zl« » er« odRRRg
mit allem Zubehör zu vermieten.
Näheres Expedition._148

Schöne 2 ZimnerwoDaiitig zu oer*
mieten. Neue Frankfurterstr. 46. 226

2 ZlHRttrWObRHR« mit Zubehör
sofort zu vermieten. Neustr. 24. 135

Schöne 2 oder 2 Zl« » er» «bN«»>
nebst Zubehör zu vermieten.
393 Hauptstraße 39.

Kl- löoftRNRfm. elektr. Lichtu
Wasserleit. zu vermieten. Wo sagt
die Expedition. 187

Schöne 4 ZinNtrvobRRns ab 1.
April zu vermieten. TaunuSstr . 74.

5OS«e « ZltfRWiMbNHRfl der
Neuzeit eulsprechend zu »ermietru.
Zu « fragen > lte Frankfurterstr . IS.

Kleine SUsbmi** mit allem Zu-
dehör zu vermieten.
195 Näheres Jahnstraße 2

Eiifa * m*»l. » inner zu ver.
mieten. Näh . Wa 'dftr. 30pt . 203

Schöne 2 Zl» ,fl ’n »l>«U « ju ver.
mieten. Querstraße 27._ 232

3 Zlnnernsliiifl mit l Per 3
Mansarden . Bad , elektr. Licht,
Aartenautetl sofort zu »ermieten.
i»7g Näheres Hauptstraße 13.

Aufruf!

Kriegsnot der Ostpreusse
Schwer lastet der Druck des Krieges auf Ostpreussen, schwerer als zur Zeit der erste

Ueberschwemmung durch die Russen. In den Grenzkreisen, welche auf behördliche Anordnun
sämtlich geräumt sind, donnern die Kanonen noch immer fort.

Eine blühende landwirtschaftliche Kultur ist hier vollständig vernichtet ; die saubere
Wohnstätten einer arbeitsamen, um ihre Existenz ringenden Bevölkerung liegen in Trümmer
von manchen Ortschatten ist nur noch der Name vorhanden.

Ueber das deutsche Vaterland sind mehr als 300 000 ostpreussische Flüchtlinge verstreu
die, fern der Heimat, meistens nichts mehr ihr Eigen nennen als die notdürftigste Bekleide
und ein sorgenbeschwertes, nach dem verlorenen, jetzt verwüsteten Heim sich sehnendes Her

Noch ist ein Ende der Verbannung nicht abzusehen!
Mitbürger!  die ihr durch die opferreichen Kämpfe in Ostpreussen vor der verheerend

russischen Flutwelle bewahrt seid, gedenket der notleidenden Volksgenossen! zeigt Euch :
kenntlich für die Opfer, welche das grausame Kriegsgeschickunseren ostpreussisctien Brüder
abgefordert hat.

Nach wie vor ist die „Gesellschaft der Freunde ostpreussischer Flüchtlinge
um die Linderung dieser Not bemüht. Mit Dank werden Geldspenden angenommen in d
Geschäftsstelle Berlin NW. 7, Universitätsstr. 6, Fernsprecher Amt Zentrum Nr. 3231, sovr
von dem Unterzeichneten Vorstande und den Vertrauensmännern.

Gaben an Kleider , Wüsche,  W ollsachen , Pechen , Betten werden nur
die Kleidergeschäftsstelle Berlin, Beuthstrasse 14, am Spittelmarkt, erbeten.

Die Gesellschaft der Freunde ostpreussischer Fliichtli
Der Vorstand:

I. Vorsitzender: II. Vorsitzender: Schulrat und Kgl. Kreisschulinspekt
Lehrer Hans Lumm «, Berlin -Hermsdorf . Dr . Korpjuhn , W 50 , Bambergerstr . 2.

Kaufmann Domnauer , NW ., Holsteiner Ufer 13. Kaufmann Eduard Ksnkel , Westend , Eichenallee
Rektor Rlttsr , Wilmersdorf , Pfalzburger Str . 23. Rechnungsrat Sshsnk , Baumschulenweg , Cöpew

Landstrasse 148. Rechtsanwalt Thiel , Alte Schönhauser Str . 1.

Verantwortlich fit, bi« Ä«b«bti»R, Druck»nb Verlag V «ter Hartman « , Schwanhei« «. W.
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